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Sonnabends den zıten September. 


Berlin den ı7ten September. 


Am verwichenen Sonnabend den Iten Sep⸗ 


tember Abends gegen 7 Uhr, ward von dem jenſeits 
Spandau dazu eingerichteten Schiffswerft, durch 
die unermuͤdete Thaͤtigkeit des Herrn Humphrey, 
Vater und Sohn, ein Dampfboot nachdem nur erſt 
vor 10 Wochen der Kiel dazu gelegt worden war, und 
manche Schwierigkeit beſiegt werden mußte zutolge 
der einfachen Vorrichtung eben o ſchnell und gluͤck⸗ 
lich vom Stapel gelaſſen, und erhieſt den Namen 
Prinzeß Charlotte. Daſſelbe geht vermoͤge der 
Zweckmaͤßigkeit feiner Bauart (flach, breit und 
Hart eines mit zwei Kielen) nur eilf und einen 
halden Zoll im Waſſer, mit dem Trieb rad aber, 
dem Dampfkeſſel, kurz dem ganzen, gegen 300 
Centner ſchweren Kunſſwerk, welches erfi jetzt, 
da das Boot im Waſſer ſteht, darin aufgeſtellt 
werden kann, desgleichen mit der vollen 300 
Paſſagiere ſtarken Ladung, jeden Paſſagier incl. 
feines Gepäcks im Durchſchuilt zu Ein und einen 
halben Centner ſchweren Laſt, nur zwei und ei⸗ 
nen halben Fuß; welches bei dem vielfältig nie 
drigen Stand unferer Gewaͤſſer dem Unternehmer 
einen uͤberaus großen Vortheil dadurch gewahrt, 
daß nun ſelbſt bei dem niedrigſten Wafferdand ger 
dachtes Dampfdoot in feiner Fahrt nicht aufge⸗ 


halten werden kann, waͤhrend die gewöhnlichen 


Elbkaͤhne mit einer 1000 Centner ſchweren La⸗ 
dung gegen 4: Fuß tief im Waſſer gehn. 

Das hier in Rede ſtehende Dampfboot comſu⸗ 
mirt, wenn es mit voller Ladung in Thaͤtigkeit 
geſetzt wird, in einer Stunde nicht mehr als ei⸗ 
nen Bergſcheffel (170 bis 189 Pfund) Steinkoh⸗ 
len, der hier 18 Gr. koſtet, und legt gleich der 
Extrapoſt eine deutſche Meile in einer Stunde zu⸗ 
ruck. Es werden zur noͤthigen Aufſicht und Fuͤh⸗ 
rung dieſes Boots 4, im Nothfall aber auch 
nur 2 Menſchen erfordert, In ſpaͤteſtens 14 Ta⸗ 


gen, als ſo viel Zeit der Schloſſer, Tiſchler, Tas. 


pezier ꝛc zum innern Bau noch noͤthig haben (da⸗ 


her guch auf fo lange die Dampfboot-Bauflelle 
fürs Uublikum noch geſchloſſen bleibt,) wird das 


Dampfboot zwiſchen hier, Charlottenburg, Span⸗ 
dau und Potsdam in Thaͤtigkeit geſetzt werden. 


Hamburg den 12. September 

Heute Abend gegen 8 Ubr hatten wir das Ver⸗ 
gungen, Se. Durchlaucht, den Fürfien Blücher 
von Wahlſtatt, hier eintreffen zu ſehen. Bedarf 
es einer Erwähnung der Freude, welche die Ham⸗ 
durger aͤber feine Ankunft empfinden? Der Foͤrſt 
erzeugte den Deliger der Boͤrſenhalle, Herrn von 
Hola, die Ehre, der früher von demſelden ers 
haltenen Einladung zu entſprechen und Sein Abs 
ſteigequartier dei ihm zu nehmen. Schon vor 


gthums Poſen. 
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der Ankunft Sr. Durchlaucht war der groͤßte Theil 
der Stadt erleuchtet. 5 E 
Hamburg den 13, September. 
Bluͤcher, nichts als Bluͤcher! iſt etzt die Jubel. 
Looſung in Hamburg; eine Stimmung, die den 


Deutſchen Geſinnungen der Hamburger eben ſo 


ſehr zur Ehre gereicht, als dem Heiden, dem dieſe 
Empfindungen gewidmet ſind; dem Feidherrn, 
der vor allen die ſchoͤne Auszeichnung hat, der 
vopulärxſte zu fein, deſſen ſich die Geſchichte je 
erinnert ! ! 1 - 
Hier einige nähere Nachrichten über die Ankunft 
des Fuͤrnen: a Ar 2558 

Einige 60 junge Leute, welche groͤßtentheils in 
der hanſeatiſchen Region dienten, hatten ſich geſtern 
im der Frübe verfammelt, und eilten his Ham⸗ 
felde, Sr. Durchlaucht, dem Fuͤrſten Blücher ent⸗ 
gegen, um Ihn dort zuerſt zu begrüßen. Der 
Generalſtab des Bürger Mititairs,. fo wie der 
Stab der Garniſon, empfingen den Fuͤrſten an 
Hamburgs Grenze. 
ein Detaſchement von der Cavallerie des Bürgers 
Militairs und ein Detaſchement von der Caval⸗ 
lerie der Garniſon aufgeſtellt. Bei dem Wirths⸗ 
hauſe La belle Allianz brannte ein großes Freuden⸗ 
feuer, und eine Compagnie Jager ſtand in Para⸗ 
de unter den Waffen; auch waren daſelbſt Kano⸗ 
nen aufgefahren. Mehrere fremde hier anweſen⸗ 
de Officiers, und der Chef von der alten 
Blüͤrgergarde, mehrere Officiers von dem anf: 
geloͤſeten freiwilligen Jaͤger⸗Corps und viele 
Cioil⸗Perſonen zu Pferde hatten ſich dem Stabe 
angefchloffen, und umgaben den Wagen des Für: 
ſten. Eine unzaͤhlige Menge von Perſonen waren 
in Wagen bis über die Grenze hinaus entgegen 
gefahren. Alle Haͤuſer vor dem Thore waren illu⸗ 
munirt. Der Zug ging unter dem Jubel des 
Volks bis zum Steimhor No. 1., wo wieder ein 
Militair⸗Detaſchement aufgeſtellt war. Aus allen 
Fenſtern hielt man brennende Lichte und wehete 

mit weißen Tuͤchern; vor dem Steinthere ſtand 
eine Compagnie von der Infanterie der Garnifon, 
welche dem Zuge folgte. 

Faſt mit Gewalt mußte man das Volk abhal⸗ 
ten, welches die Pterde vom Wagen abſpannen 
und durchaus den Wagen ziehen wollte; es gelang 
auch, die Stränge der beiden Vorderpferde abzu⸗ 
ſchaetiden, und es war nicht moglich, dieſes zu 
wehren. Die Stadt war erleuchtet und mehr als 
09,009 Menſchen in Bewegung. Man warf 


Beim Letzten⸗Heller war. 
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Kraͤnze und Blumen in den Wagen und fo ging 
der Zug unter beſtändigem Durrahrufen bis zur 
Boͤrſenhalle, wo Se. Durchlaucht Ihr Abſteige⸗ 
quartier nahmen. Vor dem Hauſe waren zwei 


‚Eompagnien von dem Bürger-Militair und von 


der Gorniſon aufmarſchirt, welche den Fuͤrſten 
mit klingendem Spiele empfingen. 


Se. Dunchlaucht waren von dem allgemeinen 
Jubel des Volks fo ſehr gerührt, daß Hoͤchſidte⸗ 
ſelden ſich der Thraͤnen nicht enthalten konnten. 
Der Herr geheime Conferenzratb und Oberpraͤſi⸗ 
dent von Bluͤcher aus Altona fuͤbrten Se. Hochs 
fürſliche Durchlaucht aus dem Wagen. An der 
Treppe empfing im Namen des Senats der Herr 
Syndicus Doormann den Zürflen und führte Den⸗ 
ſelben hinauf. Der Generalſtaab des Bürgers 
Militairs und der Stab der Garutſon waren ges 
folge. Se. Magniffcenz ſtellten, nachdem fie Se. 
Hochfuͤrſliche Durchlaucht im Namen des Senats 
und der Stadt bewillkommt halten, die Ordon⸗ 
nanz⸗Officters und dann die Herren Chefs' vor. 
Bei dieſer Gelegenheit praͤſentirten der Herr Syn: 
dieus den Herrn Platz Adjutanten Dannenberg. 


Hoͤchſtdieſelben dankten für alle erwieſene Eh⸗ 
renbezeugungen, und verbaten die Ehrenwa⸗ 
che, indem Sie ſagten: „Kinder, ihr habt nicht 
noͤthig, mich zu bewachen; ihr habt inch früher 
fo gut aufgenommen, daß ich mich nicht enthalten 
konnte, meine alten Freunde und Bekannten zu 
beſuchen; es if mir, als wenn ich in dem Schovie 


meiner eignen Familie Wäre; darum ie ( 
renwache nur weg.“ an eh 


Se. Durchlaucht grüßten jeden Bekannten al 
das huldreichſſe und begaben ſich alsdann 5 205 
fel. Vor dem Hauſe wogte das Volk und ver⸗ 
langte den Fuͤrſten zu ſehen. Se Hoch fuͤrſtliche 
Durchlaucht gewährten den Wunſch und zeigten 
ſich auf dem Balkon. In der Nacht wurde Mus 
NE vot dem Hauſe gebracht und das Gedraͤnge des 
Volks verlor ſich erſt gegen Morgen, 

Heute gab der Senat dem Fürften im Stadt⸗ 
hauſe ein Mittagsmahl. Se. Durchlaucht bega⸗ 
ben ſich nachher ins Theater und von da wieder 
zurück nach dem Stadthauſe. Ganz Hamburg iſt 
beute Abend aufs ſchoͤnſte illuminirt und der Ju⸗ 
bel iſt unbegraͤnzt. i 


Am Sonntage werden die Truppen ausrücken 
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und auf dem Heil. Geiſtfelde Revue halten. Mor⸗ 
gen ſine Se. Hochfuͤrſil. Durchl, zum Diner bei 
dem Derin Dberpräfidenten von Vluͤcher in Altos 
na, und am Sonntage dei Sr. Excellenz, dem 
Koͤnigl. Preuß. Geſandten, Herrn Grafen Geote. 
Schreiben aus Karlsbad vom 8. September. 

Des ſehr früh eingetretenen Herbſes und des 
beſtändigen ſchlechten Wetters ungeachtet, beſin⸗ 
det ſich hier noch immer eine bedeutende Anzahl 
Brunnengaͤſte. Die Lie der Brunnengaͤſte vom 
Anfange der Jahreszeit bis jetzt enthaͤlt bereits 
über 2000 Nummern, eine Zahl, zu der fie noch 
in keinem fruͤhern Fahre angewachſen war. Geſtern 
in der Frühe find Se. Maj der König von Preu⸗ 
ßen von hier über Saatz nach Töplig abgegangen. 
Der Gebrauch des Brunnens iſt dem Monarchen 
ſehr wohlthaͤtig geweſen. Die Cartsbader Bürs 
gerſchaft, welche über die Ankunft Sr. Mal. des 
Königs ihre Freude nicht Öffentlich bezeigen durfte, 
weil man befürchten mußte, dem Wunſche des er⸗ 
babenen Gaſtes entgegen zu handeln, hat, als es 
bekannt wurde, daß Se. Majeſtaͤt naͤchſtens 
abgehen würden, um doch durch etwas die allge⸗ 
meine Theilnahme an der Anweſenheit Sr. Maj. 
und an der glücklichen Wirkung des Brunnens 


auf Hoͤchſtdero Gefundheit an den Tag zu legen, 


ihre Gefuͤhle auf eine dem wohlthaͤtigen Sinn des 
Monarchen gewiß wilkommne Weiſe auszuſpre⸗ 
chen gewußt. Es wurden naͤmlich Donnerſag 
den öten d. M. die hieſigen Spitalarmen ſowohl, 
als diejenigen kranken Armen, welche ſich ihrer 
Geſundheit wegen hier aufhalten, in dem ſoge⸗ 
nannten Boͤhmiſchen Saale, auf Koſten der Stadt 


mit einer aus 6 Schuͤſſeln und Wein beſtehenden 


Mittagsmahlzeit bewirthet. Ihre Zahl belief ſich 
auf 38; der kaiſerl. oͤſtreichiſche Kreishauptmann 
Hr. v. Weprether, fo wie die Vornehmſten 
der Stadt, waren zugegen, und eine Anzahl jun⸗ 


ger weiß gekleldeter Buͤrgertoͤchter warteten bei. 


Tische auf. Während der Mablzeit brachte Herr 
on Weyrother ungefähr mit folgenden Worten 
‚ie Geſundbeit des Koͤnigs aus: „Möge dieſe 

Heilquelle unſerm erhabenen Gaſſe auf viele Jahre 

die beſte und feſteſte Geſundheit bereiten. Es lebe 

der Herr Graf von Ruppin hoch!“ worauf unter 

Pauken und Trompeten ein dreimaliges, recht aus 


dem Herzen gehendes Vivat von allen Seiten er⸗ 


ſcholl. Bemerkenswerth if, daß eine ſolche öffent 
liche Speiſung der Armen hier früher nie ſtati ges 
funden hatte. Mit Einbruch der Dunkelheit ſah 


man auf der Anhöhe über dem Saͤchſiſchen Saal, 


welche die ganze Stadt der Fänge nach deherrſcht, 


die Worte brennen: 
i n Es lebe 
Friedrich Wilhelm III. 
. Auf Wiedersehen. 
Unvergeßliche Denkmale hat der erhabene Mens 

ſchenfreund in unſeren Herzen gelaſſen. 

Schreiben aus Töplıg vom 11. September. 

Se. Majeſtaͤt der König von Preußen, welche 
am 7ten Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr’ hier 
eintrafen, haben den Weg von Carlsbad, wo Sie 


gegen 7 Uhr Morgens abreiſten, bis bieber (16 
Meilen) in noch nicht 10 Stunden zurückgelegt, ' 


ungeachtet bedeutende Berge zu paſſiren waren 
und der Monarch ſich eine gute balbe Stunde in 
Saatz, wo das Frühftuͤck eingenommen ward, aufs 
hielt. Am gten war hier ein Aufferfi brillanter 
Ball, den Se. Majeſtaͤt mit Aler hoͤchſtihrer Ge 
gen wart beehrten; der König lebt un übrigen bier 
auf demſelben einfachen Fuß als in Carlsbad, und 
hat ſich hier, ſo wie dort, durchaus alle Ehren⸗ 
bezeugungen verbeten. f 

Schreiben aus Sachſen vom 8. September. 

Unter den herzoglich ſaͤchſiſchen Regierungen 
ſcheint ein edler Wetteifer liberaler und zeitgemä⸗ 
ßer Geſinnungen ſtatt zu finden. Jedermann 
weiß, was dort bereits für die Einführung neuer 
Verfaſſungen geschehen iſt. Im Herzegthume 
Hildburgbanſen war, felbit wahrend der Zeiten 
des Rheindundes, die landſtändiſche Verfaſſung 
weder aufgehoben noch beſchraͤnkt. Nach Wieder⸗ 
herſielung der deutſchen Freiheit war es eine der 
erſten Sorgen dieſer Regierung, die Mängel der 
bisherigen Verfoſſung, wo die Ruterſchaft meiſtens 
ein entſchiedenes Uedergewicht über die Städte 
hatte, zu verbeſſern, und beſonders auch den Baus 
ernſtand, der bisher gar nicht vertreten war, in 
die Landſchaft inzufuͤbren. Eine von dei Land⸗ 
ſchafts yndieus Fiſcher entworfene amtliche Mit⸗ 


theilung an die Stände, entwickelt die zu bera⸗ 


thenden Punkte zur Herſtelung einer moͤzlichſt 
vollkommenen Vetfaſſung naher. 
Mau ſagt, daß in Zukunft eine allgemeine Preß⸗ 
freiheit im Koͤnigreich Sachſen beſtehen dürfte, 
i Stuttgardt den 7. Sepiember.. 
Die von Sr. Maſeſtaͤt unſerm Könige ausge⸗ 
ſtente und vom iſten September 18185 zuruͤckda⸗ 


tirte Beitruts⸗Urkunde zum Deutſchen Bunde iſt 


folgenden Juhalis: 
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„Wir Friederich, don Gottes Gnaden König 
von Würtemberg ꝛc. urkunden und bekennen hiess 
mit: Nachdem Wir von dem Bundeb vertrage, 
welcher von den Bevollmächtigten der ſouverainen 
Furſten und freien Staͤdte Deutſchlands in Foige 
des bien Artikel des Partſer Friedens vom zollen 
Mat 1814 auf den Congreß in Wien verhandelt 
und am 8ten Juni 1815 unterzeichnet worden ul, 
Einſicht genommen, und Uns darauf eniſchleſſen 
haben, dieſer Acte ſowol nach den in den erſten 
eilf Artikeln enthaltenen Beſtimmungen, welche 
den Bundesverein int Sinne des oben angerührs 
ten Pal iſer Friedens-Traktats feſiſtellten, als auch 
nach den weitern, der Bundesakte in den folgen⸗ 
den Artikel 12 — 20 durch befondere Ueberkunft 
der verbuͤndeten Mitglieder beigefügten Berlins 
mungen, welche, wenn fie zwar zum Zwecke des 
durch den Darifer Frieden feſtgeſetzten Bundes⸗ 
Vereins gicht erfordert werden, jedoch mit unſern 
verfaſſungsmaͤßig ausgeſprochen Grundſatzen vers 
einbarlich find, beizuireten; als erklaͤten Wir hie⸗ 
mit dieſen Unſern unbedingten und volkommenen 
Beitritt zu der mebrerwahnten Bundes Akte, und 
verſprechen, dieſelbe ihrem ganzen Inhalte nach 
zu vollziehen und vollziehen zu laſſen. 

Zu deſſen Bekräftigung ze. Gegeden Ludwigs⸗ 
burg den ıflen September 1815. 

Der Herzog Ludwig von Wuͤrtemberg, aͤlteſter 
Bruder des Königs, iſt am 285ſten August vom 
Schlage geruͤhrt worden, aber wieder außer fe: 
bensgefahr, obgleich mit gelähmter Sprache. 

der Vom Main den 10. Septbr. TER 
Die oͤſterreiche Anerkennung der Neutralität 
der Schwetz war in lateintſcher Sprache abgefaßt. 
Von Seiten der Schweiz find der franzoͤſiſchen 
Regierung Vorſtehungen wegen Wieder berſtel⸗ 

jung des ehemals uͤblichen freien Handels verkehrs 
gemacht worden. Am aten hielt die Tagſatzung 
ihre letzte Sitzung, nachdem ſie noch zuvor einen 
helvetiſchen Kriegsrarh beſtellt und den Oberſten 
Fiusler zum Generalmajor der Eidgenoſſenſchalt 
ernannt hat. . 
Wien den 4. September. 

Die von mehreren Seiten bekannt gewordenen 
Gerüchte über eine Wiedervermahlung Sr. Maje⸗ 
ftät, des Kaiſers gewinnen timer groͤßere Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit. Doch ſcheint es noch unentfebieden, 

auf welche dentfche Fürfin die Wahl Sr. Majer 
ſtaͤt fallen werde. Von einigen wird eine Prin⸗ 
zeſſin aus einen der Saͤchſiſchen Haͤuſer genannt, 


von andern aber mit größerer Zuverſichtlichkeit 
behauptet, daß einer der Prinzeſſin von Bayern 
dieſe Erhebung angetragen werden duͤrſte. a 


Die Abretſe Ihrer Hoheiten, des Prinzen Leo⸗ 4 


pold von Sicilien und feiner Durchlauchtigſte 
jungen Gemahlin, wird in kurzem N Ge 
Vernehmen nach werden in Florenz bereits Anflals 
ten zu dem feierlichſten Empfange des jungen Pars 
getroffen. Ihre Majeſtat, die Herzogin von Par⸗ 
ma, wollen ebenfaus daſelbſt verweilen, um ihre 
Durchlauchtige Schweſter in Florenz zu bewill⸗ 
kommnen. 5 

Der Agent der Engliſchen und fremden Bibel⸗ 
geſellſchaft, Herr Robert Pinkerton, if vorgeſtern 
wieder von hier abgereiſet. Er ſcheint geringe 
Hoffnung zur Gründung einer Geſellſchaft in uns 
fern Staaten mugenommen zu haben, welche ſelbſt 


in England unter den orthodoxen Biſchoͤfen der 


Anglikaniſchen Kirche ſo großen Widerſtand ge⸗ 
funden hat. a 

Wied den 4, September. 45 

Von ſehr zuverläßigen Perſonen wird behaup 
tet, daß die Vermaͤhlung Sr. Maleſtaͤt, des Kais 
ſers, mit der Prinzeſſin Charlotte von Baiern, 
als entſchieden anzufehen und der ı7te November 
bereus zur Vermaͤhlung angeſetzt fei, N 
Paris den 6, Septbr. 


Die Gozeite de France, und nach ihr der Mo⸗ 


niteut, berichten, wie der Abbe Guillon, Mit- 
glied der katholiſchen Fakultat zu Paris, am 9. 
Auguſt feine Vorleſungen über die Kanzelbered— 
ſamkeit mit einer ſehr lehrreichen Vergleichung 
zwi ſchen den proteſtantiſchen und katholiſchen Kan 
zelrednern beſchloſſen, und ohne die Verdienſte 
der erſtern zu mißkennen, auf die fiegreichfte Art 
bewieſen habe, daß die vorzuͤglichſten und ges 
rühmteſten Kagzelredner der von der roͤmiſchen 
Kuche getrennten Chriſten weit unter den größten 
ſtaͤnden, weiche die katholiſche Kirche aufweiſen 
koͤnne; eine zahlreiche Verſammlung, worunter 
Ah auch mebrere proteſtantiſche Geiſtliche befan⸗ 
den, babe dem Talent des gelehrten Proſeſſors 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Neapel den 10. Auguſt. 

In unſerm Koͤnigreiche find ale geheime Ges 
ſellſchaften aufs ſtrengſte verboten worden. Die 
Uebertreter der Verordnung ſollten mit 5 bis 202 
jähriger Laudesverweifung beſtraft werden Die⸗ 
jenigen, welche ihre Haͤuſer zu Verſammlungen 
von Secten hergeben, muͤſſen 10 bis 500 Dus 
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katen bezahlen, und werden auf 3 bis 10 Jahte 
aus dem Lande verwieſen. Diejenigen, welche 
Embleme, Papiere oder Bucher von folchen 
Secten aufbewahren, werden 1 bis 5 Jahre ins 
Gefaͤngniß geſetzt. ; 3 
Copenhagen den 7. September. 

Wie es heißt wollten Se. Durchlaucht der 
Staatskanzler Fuͤrſt von Hardenberg, am aoſten 
die Reiſe von Dobberan nach Laland antreten. 

e St. Petersburg den 28. Auguſt 

Der Miniſter der Volksaufklaͤrung, wirklicher 
Geheimerath, Graf Raſumowsky, hat auf ſeine 
Bitte ſeine Entlaſſung erhalten, und dem Ober⸗ 
Adminiſtrator der kirchlichen Angelegenheiten der 
fremden Glaubens verwandten, Geheimerathe, Für⸗ 
ſten Alexander Golizin, iſt die Verwaltung des 
genannten Ministeriums übertragen. Auch iſt der 
Geheimerath Wedemeyer auf feine Bitte von der 
Verwaltung des Collegiams der aus waͤrtigen Ans 
gelegenheiten entlaſſen und der Staats⸗Sekretait, 
Gebeimerath, Graf Neſſelrode, damit beauftragt. 

In den auf Bezug der Reiſe des Kaiſers er⸗ 
laſfenen Verordnungen heißt es: „Daß Se. Mar 


ſtaͤt Hoͤchlſeloſt den Zuſtand der innern Provin⸗ 


zen einſehen wollen, die durch den Krieg am mei⸗ 


ſten gelitten haben und thaͤtiger Huͤlfsmittel be⸗ 


duͤrfen. In gleicher Abſicht begaben Sie ſich auch 
nach War ſchau, um durch Ihre Gegenwart den Ge⸗ 
ſchaͤſtsgangs der neuen Staatsverwaltung zu bes 
ſeben und unter dem Schutze des Friedens das 
Glück Ihrer Polnischen Unterthanen dauerhaft 
zu begründen. 


Auf dem Landgute der Frau Eliſejew, Guts⸗ 


deſitevin im Gouvernement Woroneſch, werden 
Shaws und Kanten dazu fabriciet, welche den 
Türkiſchen an Guͤte und Schoͤnheit nichts nachge⸗ 
ben. 
ſtaͤt dem Kaiſer einige derſelden als Proben vorgelegt 
und Sr. Maj. haben als einen Beweis Allerhoͤchſub⸗ 
rer Zufriedenheit mit dieſen Produkten der einheimi⸗ 
ſchen Induſſrie und zur fernern Aufmunterung der 
Fran von Elifeyew ein mit Brillanten beſetztes 
Fermoir zuſtellen laſſen. 
Afraban den 27 Juli a. St. 

Der Perſiſche Ambaſſadeur, Murſa Abul Haſ⸗ 
fan Chan, iſt auf feiner Ruͤckreiſe aus St. Pe⸗ 
tersburg am 7ten dieſes hier eingetroffen. In 
Tſchernojar, auf der Grenze des hieſigen Gou⸗ 
vernements, ward derſelbe durch einen von hier 
abgeſchickten Beamten durch den Kreis⸗Adels⸗ 


Der Miniſter des Junern hat Sr. Maje⸗ 


marſchall und zwei Deputirte des Adels feierlich 
empfangen. Nachdem der Ambaſſadeur die Wol⸗ 
ga paſſirt und in Aſtrachan angekommen war, 
empfingen denſelben der Polizelmeiſter, die 
Stadtcheils⸗Vorſteher und ein Commando Cofas 
ken, die ihn bis zu der für ihn beſtimmten Woh⸗ 
nung begleiteten, wo der Admigiſtratox des Gou⸗ 
vernements, der Adel, die Beamten, die Milirär« 
Befehlshaber und Offiziers ihn erwarteten. Am 
gten dieſes gab ihm der Adel ein glänzendes Dis 
ner von 175 Couverts im Hauſe des Civil-Gou⸗ 
verneurs, unter Vocal- und Inſtrumental Mus 
ſik. Als die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers und des Allerhoͤchſten Kaiferhanfes, wie auch 
die des Schachs von Perſien, ausgebracht ward, 
erfolgte eine Kanonade von 101 Schuͤſſen. Am 
toten gab der Kreis-Adelsmarſchall, Collegten⸗ 
Aſſeſſor Fedorow, dem Ambaſſadeur, der Suite 
deſſelben und einer zahlreichen Geſellſchaft einen 
ausgezeichnet prächtigen Ball. Am kiten bewir⸗ 
thete ihn die hieſige Rußiſche Kaufmannſchaft mit 
einem Mittags mahle, am 1gten die Armeniſche, 
am ıöten die Perſiſche, jedesmal in großer Geſell⸗ 
ſchaft. Der Ambaſſadeur war darüber verwundert, 
daß er bier fo viele Perſer und zwar aus allen 
Perſiſchen Provinzen, die des Handels wegen ſich 
hier befanden, antraf. Die lebhafte Theilnahme 
der Perſer am hieſigen Handel uͤberraſchte ihn ſehr 
angenehm. — Am acſten Juli gab der Hofrath 
Iwanow in ſeinem eigenen Hauſe dem Ambaſſa⸗ 
deur, dem Gefolge deſſelben und den angeſehen⸗ 
fien Einwohnern der Stadt abermals einen Ball, 
auf welchem Haſſan Chan in der prächtigen Klei⸗ 
dung erſchien, in welcher er Sr. Maj dem Kaiſer 
am Hofe zu St Petersburg vorgeſtelt worden 
war. Unter andern Belufligungen dieſes Feſtes 
wurden auch verſchiedene Nattonal Tanze, als Ars 
menifche u. d. gl, aufgeführt. Abends brannten 
drei Transparente, in dem mittlern die Chiffren 
Sr. Maleſtat des Kaiſers von Rußland und des 
Aller hoͤchſten Kalſerhauſes, in dem zur Rechten die 
Chiffre des Schachs von Verfien und zur Linken 
die des Ambaſſadeurs. Das ganze beſchloß ein 
Feuerwerk. An den Tagen, wo der Ambaſſadeur 
keine Einladung zu Feſten erbieſt, befuchte er je⸗ 
desmal das hieſige Theater. — Am gaſten hatte 
ſich das hiefige angeſehene Publikum zum Abſchiede 


beim Ambaſſadeur verſammelt; er dankte vers 


buͤndlichſt für die glänzende Aufnahme und reiſet 
darauf nach ſtinem Vaterlande ab. Dt 


1 
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Warſchau den 2. 

Vorgeſtern Abend find Se. 
Großfuͤrſt Conſtantin von St. Petersburg hier 
wieder eingetroffen. Geſtern erhienen Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben den Beſuch von den Generals, Officiers 

und Autoritäten, und wohnten auf dem Sächſi⸗ 
ſchen Platz der Militaͤr Parade bei. 

Se. Maj. der Kaifer unfer König, lietzen durch 
den Polniſchen Secretaͤr Staatsminiſer zu St. 
Petersburg, den Grafen von Sobolewski, unterm 
sıten Jull dem Vleekoͤnig erklären, daß Höͤchſt⸗ 
dieſelben den Wunſch aͤußern, die freiwilligen Bei⸗ 
traͤge, welche die Einwohner zur Beſtreitung der 
Koſten des zu errichtenden Trinmphbogens dar⸗ 
brachten, allein zur Unterſtuͤtzung ber Invaliden 
und der Armen anwenden zu laſſen, indem Se. 
Mafeſtaͤt Ihren Einzug in Polen nicht als ein 
Sieger und Bezwinger der Voͤlker, ſondern alt 
Bater Ihrer neuen Unterthanen halten wurden. 

Der ſeit mehrern Tagen anhaltende Regen hat 
der Heu Erndte vielen Schaden zugefügt. Auch 
die ſpaͤtern Feldfrüchte, die noch auf dem Felde 


liegen, leiden aͤußerſt viel. Nur die frühern Feld⸗ 


früchte ßend bei ſchoͤnem Wetter gluͤcklich einge 
bracht worden. a 
Den sten September. 

Zufolge eines Dekrets Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers vom 25ſten Juli l. J. zu Petersburg datirt, 
find in dem Koͤnigreiche Polen alle bisherigen 
Landesbehörden, naͤmlich die Präfefturen und 
Unterpräfekturen, aufgehoben und an ihre Stelle 
die Wohwodſchafts⸗Commiſſionen eingeführt 
worden. i ee 

Vorgeſlern ward bier die File der neuernann⸗ 
ten Staatsbeamten in den Woywodſchaften von 
Cracau, von Sandomir, von Kaliſch, von Lu⸗ 
dlin, von Plozk, von Maſovien, von Podlachten 
und von Auguſtow bekanntgemacht. Das Kanze⸗ 
lei⸗Perſonal, welches bisher bei den Vräfefruren 
und Unterpraͤfekturen war, wird bei den Wop⸗ 
wodſchafts-Commiſſionen angeſtellt werden. 

Es regnet hier faſt täglich, ö 
Ecudte war ziemlich gunstig, aber der Schluß der⸗ 
ſelben giebt traurige Ausſichten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der König von Bayern if durch eine am sten 
Auguſt aus gefertigte und aus München mit dem 
Rußiſchen Legations⸗Sekretaͤr nach St. Peters⸗ 
Burg abgeſchickte Urkunde der heiligen Allianz bei⸗ 
getreten. f 


U 


ap 
Kaiſerl. Hoh. der 


Der Anfang der, 
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Der 2 von Mecklenburg Strefig bat 
in Being auf fein vorsähriges Puelikandum 
wegen der angenommenen Großherzoglichen Würde 


durch die öffentlichen Blatter Seines Landes nach 


traͤglich bekannt machen laſſen: daß das Seiner 
Descendenz zuſtebende Praͤdikat Hoheit ſich auch 
für jetzt und Tür ale künftige Faͤne auf alle Prin⸗ 
zeſſinnen Seines Großherzogl. Hauſes erſtrecke. 
Die Profeſſoren Eichhorn und Hugo in Götlin⸗ 
gen und der Direftor des Georgianums in Han 
nover, Feder, haben den Guelſen Orden erhalten 


— — — . ——[4v 


8 9 
Bekanntmachung. 

Ein Theil des ehemaligen Cinskiſchen, jetzt dem 
Retabliſſements⸗Baufond zugehorigen, am jüdis 
ſchen Begräbniß Platze belegenen 6 Morgen 54 
LRutben enthaltenen Ackers ſol von Michaeli 
d. J. ab, durch ‚Öffentliche Meiſtbiethung auf 3 
Jahre verpachtet werden. 0 

Die diesfänigen jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags auf dem Rathhauſe abzuhaltenden Bietungs-⸗ 
Termine ſind auf 
ber d. J. angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden, der Zuſchlag foll unter Vorbehalt hoher 
Genehmigung alsdann erfolgen. a 

Poſen den 17. September 1818 

Der Polizei: und Stadt⸗Direktor. 
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Auszug aus einer Klage wegen Abſonderung 
81 des Vermoͤgens. 


Die Frau Caroline Treppmacher geborne Hen⸗ 
nig, in Poſen wohnhaft, bat, auf Grund eines 


Praͤſtdial⸗Reſertpts des Cioil⸗Tribunals Poſen⸗ 


ſchen Departements vom loten September 1816, 
im Rechtsbeiſtande des Advokaten Franz Ogro⸗ 
domicz, edenfals in Poſen wohnhaft, gegen ihren 
in Poſen wohnenden Ehemann den Kaufmann 
Johann Gottlob Trebpmacher und r. sp. gegen 
die Agenten feines Falliments, nehmlich gegen 
ven Kaufmann Joſeph Heinrich nod den Kauf⸗ 
mann Friedrich Helung, in Poſen wohnhaft, un⸗ 
term neunzehnten September dieſes Jahres eine 
Klage angebracht, und auf die Trennung ihres 
Vermoͤgens resp von dem ihres Ehemanns und 
dem der Falllmentsmaſſe des Johann Gottlob 
Treppmacher angetragen, auch hat der Advokat 
Ogrodowicz in der Tribunals⸗Kanzlei die dieſer⸗ 


den igten und asſten Septem⸗ 


1 { 
* - — 


3 er 809 - 


halb eingehaͤndigte Vorladung producitt, aus 
welcher nachſtehendes extrahirt worden: Ai. 
daß Klägerin die Frau Treppmacher darauf 
antraͤgt, und auch vor dem Gerichte, nämlich 
vor dem Hochloͤblichen Cioll-Tribunal Poſen⸗ 
ſchen Departements zu Poſen darauf antragen 
wird: i 5 
ein Erkenntniß wegen der Trennung ihres 
Vermoͤgens von dem ihres Ehemanns und 
dem feiner Fallimentsmaſſe zu erlaſſen, ihr 
freie Dispoſttion aͤber ihr eigenes Vermoͤgen 
zu gewaͤhren, die Verklagten davon auszu⸗ 
ſchließen, und zur Tragung und Erſtattung 
der Koſten zu verarcheiten. 
Das Vermögen der Klägerin beßeht zur Zeit: 
1) Aus dem am Markte zu Poſen unter der 
Nr. 57 belegenen Hauſe und dem unter der 
N Nr. 199 beiegenen Speicher cum attinentlis. 
2) aus den Brautſchatzgeldern im Betrage von 
4395 Nthlr 2 ggr. 11 gpf. mit Zinſen vom 
then Juni 18 6 und a 
3) aus verſchiedenen Mobilien und Effekten. 
Abſchrift des vorſtehenden, von dem Herrn 
Ogrodowicz Advokaten beim Cidil⸗Tribunal Dos 
ſenſchen Departements, eingereichten Auszugs, 


iſt an die Tafel im Audtenzzimmer gedachten Tri⸗ 


bunals unterm 19ten September 1816 geheftet 

worden. i 
Baranowski, 
Tribunals⸗Greffier. 


Verhandelt Wongromiec den loten Septem⸗ 
der 1816. : 

Auf den Antrag des Advokaten beim Friedens⸗ 
gericht Wongrowiecſchen Kreiſes Herrn Brig, als 
Curator des nach dem Tode des Valentin von 
Rosciefza Hinterbliebenen Nachlaſſes, in Won: 
gromwiee wohnhaft, und in Gemäßheit des Re⸗ 
feripes Eines Hochlöͤbl. Cioil⸗ Tribunals I. Ins 
ſtanz Poſener Departements, lade 

eich Stanislaus Neumann beſtallter und ge⸗ 
ſchworner Woßuy beim Friedens Gericht 
Wongrowiecſchen Kreiſes unterm a7ſlen Oe⸗ 
tober 1814, in Wongrewiec sub Nro. 141 
wohnhaft h 
die unbekannten, und abweſenden Erben des in 
Konary Wongrowieecſchen Kreiſes verſtorbenen 
Valentin von Koskieſza, und deren Erben und 
Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vor, ſich in dem 
zu Anmeldung ihr er Aaſpruͤche an beſagten Nach⸗ 


laß im Fortlaufe von Neun Monaten, ſpäte⸗ 
ſteus auf den ıflen (erſten Juli 1817) Vormittags 
um 9 Uhr auf der Audienz des Civil⸗Tridunals Iſtet 
Inſtanz Poſener Departements in dem Gerichtlt⸗ 
chen Verhoͤr⸗Zimmer zu Peſen vor dem delegir⸗ 
ten Commiſſartus Herrn Wodzicki, Aſſeſſor⸗Ap⸗ 
plicanten beim Tribunal, anberaumten Termine 
zu geſtellen, und ſich nach vorheriger Legitimation 
über ihre Erbſchafts⸗Antretung, oder deren Ent⸗ 
ſagung vernehmen zu laſſen, und hierauf weitere 
rechtliche Verfuͤgungen; bei ihrem Außenbleiben 
uͤbrigens zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Ans 
ſpruͤchen an dem Nachlaſſe werden praͤcludirt, und 
derſelbe in Ermangelung fucceffionsfähiger Ver⸗ 
wandten, dem Staate zuerkannt werden wird, 


Ein Exemplar dieſer Aufforderung iſt auf der 
Thuͤre des Gerichts Zimmers des Civil Tribunals 


des Poſener Departements, und das zweite auf 
der Thüre des Friedeus⸗Gerichts Wongrowiec⸗ 
ſchen Kreiſes angeheftet worden, und das dritte 
Exemplar iſt in den Zeitungen des Poſener, und 
dem Amtsblatte des Bromberger Departements 


zu dreymalen von drei zu drei Monaten inſerirt f 


worden. N 
Stanislaus Reymann, 
Gerichtsdote beim Friedens⸗Gericht 
Wongrowiecſchen Kreiſes. 
PF KTP 
Auf Antrag der Beneſtzial⸗Erben des weiland 

Carl von Dziembowski, nemlich der Friederike 
von Unruh und des Rittmeiſters Stephan von 
Dziembowskti, iſt durch beſondere an die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger ergangene Vorladungen, ein Terz 
min auf den 19, October d. J. in Poſen bei dem 
an der Wilhelmsſtraße wohnenden Advocaten von 
Zaborowski anberaumt worden, um in demſelben 
ihre an die Maſſe zu habenden Forderungen gehoͤ⸗ 
rig nachzuweiſen, Damit die Erben dadurch in den 
Stand geſetzt werden, ſich daruͤder aus zuſprechen, 
ob ſie die Erbſchaft annehmen oder ſich derſelben 
begeben ſollen, und damit das weitere Nöthige 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß veranlaßt wer⸗ 
den koͤnnte. Die unbekannten Gläubiger werden 


daher hierdurch aufgefordert, ihre Serechtſame 


wahrzunehmen und ſich iu dem obgedachten Ter⸗ 
mine zu melden. g \ 
\ 


Sr ——— G ee en 
Als Nachtrag zur Bekanntmachung des Herrn 
Joſeph Pawkowski in der hieſigen Zeitung Nro. 


273, daß er fein unter Nr 76 am Markte zu Bor 
ſen belegenes Haus verkaufen will, finde ich mich 
veranlaßt zu bemerken, daß ich mittelſl Öffentlichen 
Contrakts dies Haus auf ſechs Jahre gemiethet 
babe, und mir nach demſelben, auch ſelbſt im Falle 
des Verkaufs, ein dreigaͤhriges Miethrecht zuſeht, 
welches alſo durch keinen Verkauf gehoden wer⸗ 
den kann. 8 ö 85 c 

Poſen den 12. September 1816. 8 ; 
Stanislaus Powelski. 


Auf dem ſogenannten Krolhofe bei Winath iſt 
Veraͤnderungs halber ein Wirihſchafts Inventa⸗ 
rium, beſſehend aus Pferden, Fohlen, Kühe, 
Stammochſe, Jungvieh und Ackergeraͤthſchallen zu 
verkaufen, wozu ein Termin auf den 30. Septem⸗ 
ber c. Voruntiags 9 Uhr zum Meiſtverkauf dort 
angeſetzt, auch koͤngen Kaufluſtige bis dahin aus 

freier Hand daſelbſt kaufen. ; 88 

Auch find daſelbſt von Michaeli an zwei Stu⸗ 

den zu vermiethen. e 


Bei unſerer bevorſtehenden Abreiſe von hier 
fordern wir alle diejenigen, weiche einen rechtlichen 
Anſpruch an uns zu haben vermeinen, auf, ſich 


in unſerer Wohnung auf der Gaͤrberſtraße Nr. 
427 bis zum aaſten d. M zu melden, wo fie nach 


Befinden der Umfiände ihre Befriedigung gewaͤr⸗ 


tigen koͤnnen. ? 
Poſen den 19. September 1816. . 
5 Die Nitſchkenſchen Sheleute 


Anzeige. Medock⸗Wein die Fiaſche für 12 
und 16 ggr., duo Graves für 12 und 16 gar., 
Nierſteiner von 1811 für 1 Rthlr. und 1 Rihlr 
12 ggr., Engliſch Porterbier für 5 und 8 ggr., 
Selter⸗Waſſer fuͤr 10 gar, friſche hollaͤndiſche 
Heeringe für 2 ggr das Stück, friſche Sardellen 
‘für i ggr. das Stuck, friſcher Kaviar für 16 ggr. 
das Pfund Fäden, Eidammer Kaͤſe für 8 gor. 
das Pfund, Schweizer Kaͤſe 16 age. das Pfund, 
Limburger Kaͤſe 20 ggr. das Stuͤck, ein Giähriges 
und gut dreſſirtes ſcheckiges Pferd; alles dieſes 


iſt zu haben bei L. F. Gravin in Pofen am Ringe 


Nr. 70. 
a ͤ y ee > 

Anzeige. Bei dem Gartner Roh auf die neuen 
Gaͤrte find reife Aunanaſſe zu haben, 


putz empfiehlt ſich 


* 
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Ich habe die Niederlage einer ſehr guten keder⸗ 
Laki Fabrik übernommen, und da ich auch einzig 
und allein den Debit aller darin vorhandenen Ar⸗ 
tikel ins Großherzogthum Poſen habe, ſo empfehle 
ich mich einem dagen geehrtem Publiko mit la⸗ 
kirten Stiefel⸗Stulpen in heben und dunkeln Cou⸗ 
leuren, auch mit laktten Ziegen Fellen zu Damen⸗ 
Schuhen in mehrern Couſeuren, und noch vers 
ſchiedenen Sorten lakirter Leder zu vielerlei Ge⸗ 
brauch, zu den billigſten Preiſen, und der beſt⸗ 
moͤglichſten Qualttaͤt. ? 

Breslau den 10. September 1816. 

Ohlauer Straße No. 1194 
im Gewoͤlbe. 


Mit einem neuen Sortiment Damen⸗ 


Heitmann. 


Danzig den 13. September. 
Getreide⸗ Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 

Beſter Weizen der Scheffel . 12 Fl. 21 gr. 


Ord. dito dito „ 4 Isle 
Beſter Back⸗ Roggen 7 21 
Or d. „„ 4 6» 7.812 00 
Beſte Gerſte a a 414 24 
Ord. dito Eng 4 e 12 3 
Beer: Hafer 3. „ 18 1 
id dito 3 „ 6 


ESTER ER En De BE ER TETE 


Elbing, den 15. September 1816. 
. Markt⸗Preiſe. 
Im Monat Auguſt nach der gezogenen Fraction 
Der Scheſſel Roggen. . 1 Athir 50 gr. 4 pf. 
= Gerſte . 


’ 
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Breslau den 14. September. 
Getreide Mittelpreis 
in Nominal Muͤnze. 

Weizen 6 Rthlr 22 fgr. Roggen = Kehle. 
Gerſte 3 Rthlr. 18° fer. a 

Hierſe 5 Rthlr. 22 fgr. 


N fe 
Hafer 2 Athir. 15 fr. 


